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lc» ^ i e ^ l e ^ " ^ " ' " " ^ " Herzegowina.
tztt:, " f reu l i ^^ r der abgelaufenen Woche brach-
b « ^ n a "^.^"chncht. daß die Pacification der
! l d ? ' ist. ^ , H ^ l f a c h e als dnrchgefnhrt zn
ViM H. „,^ ^ÄiL. Baron Iovanovii brach am
M> ^us uil^ ^^s '^ " Theile feiner Division von
'''d ^"schM,'n"'l!"'"!!?ul einen Zng nach den wich-
, "" «and z ? 7 "sUlchen Herzegowina, nm anch
b'e ztt?er D m , ^ " ^ die Pacification dnrchznfiihrcl,.
^ ? ' H n ' " " ^ ' Stolac,' Dabar, Fatriea ..nd
K,U ft"', m . ^langten die Trnppcn liach be-
M?>'l^n S "'^"'dcn Märfchen, anf thcilweife
^ ! ' ^ v ^ ^ ^ ^ dnrch ein fchr fchwieriges
M n > > . s3^^' "'u «'" "'- d, nach Vilrk .md
^<I?^achln ,^^k!wtcnpnntl wichtigen, nut be-
^»i "5' aus ^"'umgebenen Ort ohne Widerstand.
! ^ 5 ^ ' N N ' l ^ l ) FML. Varon Iovanovic mit
^to?M'!q " le f,'i„^. Trnppen gegen Trebinje
> N > i i i m " 5 ) M , d cinc Colo.lne nach Gaclo
Wtoss^dig^'^t nwvden ist, von wo schon früher
t ^ ^ . ' "lid Untcrwnrsigkeitserklnrnng ein»

^ ^ b e r K V die Trnppen Trebinje nnd
^ F j " n l^"l"l'st Nandenen Brigade
t>z? ' bi^r ^ ' " c Verbilldnng. I n Gemm,-
! ' ^ ? ! " ^ ' , ^ , ftchtigl nnn FM'L. Iovanovk-
2 ' ^ t t > " n ^ s^3"k vorzligehe». nm den Wider-

" H ^ lnN bchndlichcn Insnrgenten zn bre<
^"hn>"s"s N ' 'hm dnrch die bisher jederzeit

' " l ^ > l / ^ " d des oberwähnlen Marsches
b lves, 5 ''^'N'tte Haltung der Monteue-

"lH erleichtert werden wird.

Bei dieser vom F M L . IovanoviC mit großer
Umsicht ins Werk gefetzten nnd geleiteten Unterneh.
mnng, deren glückliche Durchführung dcr anerkennens-
werlhcn Ansdancr, der bewährten Tüchtigkeit und
Disciplin unferer Truppen zu danken ist, traf man
nirgends anf nenncnswerthen Widerstand. I n allen
Orten wurde durch Einsetzung von Behörden, durch
Organisierung der politischen' Verwaltung die Wider-
kehr geordneter friedlicher Zustäude angebahnt. Nach
diesen Erfolgen kann die Pacification der Herzegowina
im wesentlichen als beendet angesehen werden, und
wird die weitere Aufgabe der taifcrlichen Truppen
wol noch anf längere Zeit darin bestehen, die Bevöl-
kerung vor der Acdrohnng dnrch herumstreifende Ban-
den zu schützeu, aufflackernde Iusurrectionsvcrsuche
uicdcrzuwcrfen, die Autorität der neu eingefetzten und
organisierten Behörden zn unterstützen nnd die Repa-
triierung der in Montenegro und auf unferem Ge-
biete befindlichen Herzegowiner Flüchtlinge durch-
znsührcn.

Was diesen Erfolg für uns besonders wcrthvoll
macht, ist der Umstand, daß der Kommandierende feine
schwierige Mission ohne erhebliche Opfer an Menschen-
leben vollführt hat. Baron Iovanooic hat Mostar
erreicht und befetzt, uud dabei kaum ein Dutzeud Leute
durch feindliche Kugeln verloren. Er hat dann längere
Zeit in dcr Hauptstadt der Hcrzcgowiua zugebracht
und während derselben dnrch geschickt geleitete Ver-
handlungen die Unterwerfnng des Landes vorbereitet.
Nnr einmal war F M Ü . Baron Iovanovii gezwnngen,
sein Schwert ans der Scheide zn ziehen, als nämlich
die Insnrgenten Stolac cerniert uud von dort au3 die
Verbindnng zwischen Mostar und Metkovii bedroht
hatten. Es waren dies fchwerc Tage für unsere
braven Truppen, und ihrer Tapferkeit ist es zu danken,
daß die Untcrnchmnng dcr Insurgenten gegen das
Narentathal, welche den Erfolg der ganzen Expedition
in Frage zn stellen drohte, gescheitert ist. Die Auf-
ständischen haben bei Stolac die Wucht der öster-
reichischen Waffen empfunden, nnd F M L . Aaron Jo«
vanovic konnte mit den Repräsentanten der verschie-
denen Bezirke die Verhandlungen, welche durch
das Donnern der Geschütze bei Stolae auf einige
Zeit unterbrochen worden find, wieder aufnehmen,
ohne dcr Wasfenehre etwas zu vergeben. Das Re-
fnltat eines solchen Verfahrens war , daß unfere
Trnpvcn alle Orte der östlichen Herzegowina, wie
Bilel nnd Gacko, deren Bewohner wegen ihrer Un-
botmäßigteit berüchtigt sind, durchziehen und besetzen
konnten, ohne daß es nöthig gewesen wäre, einen ein
zigen Schuß abzufeuern.

Ans Scrajewo.
Die Rnhe, die in und um Serajcwo herrscht,

wurde au, 13. d. M . durch die Ankunft von drei I n -
fanterieregimenten! angenehm unterbrochen. Es sind
dies die Regimenter Wetzlar Nr. 16 (Ergänznngsbezuk
Aelouar), Sotöcoic Nr. 78 (Esscgg) und Scndier
Nr. 2<.) (Großbecsterck). Am 12. mittags kamen sie
nach Blaznj; von dort brachen sie am nächsten Morgen
anf, nud zwischen <.1 nnd 10 Uhr marschierten sie mit
klingendem Spiel im Lager von Serajcwo ein. Das
Eintreffen dieser drei Regimenter hat großes Interesse
hervorgerufen; alle drei sind jüngst erst mobilisiert
worden nnd haben an den hartnäckigen Kämpfen bei
Doboj vom 16. Augnst bis 5). September theilgcnom-
nien. — Ucber die sonstigen Vorgänge in Serajcwo
entnehmen wir einem Berichte der „Deutschen Ztg . "
auszugsweise folgende Detai ls:

,',Ans einem Theile der in Serajewo vorgefun-
denen Artillerie organisierte Oberst F r a n k eine Ge-
birgsbatterie, welche unter das Kommaudo des Licutc-
nants Ladislaus P o p p a gestellt und am 14. d . M .
dem Konimandierendcn vorgeführt wnrde. Dicfelbe
erhielt den Namen:

„Die Eifenbahn Aanjalnta-Doberlin soll schleu-
nigst in fahrbaren Zustand vcrfetzt werden. Bei Ac»
ginn der christlichen Iusurrectiou uud 1875, wurde be-
kanntlich das Äettiebsmatelial dieser Vahu nach Rnst-
schuk überführt und die Beamten entlassen. Anf dcr
Schienensttecke wnchs Gras, und die Bauernwagen
fnhren anf dem Fahrdamme, wo foust das Dampfroß
brauste. Die Statiousgebäude sind noch in gntcm Zu-
stande uud wäre nnr die Aeistellnug des Wagenparts
erforderlich, nm die Verproviaulieruug vou Aanjaluka
und Travnit zu erleichtern. Sehr ge'wünfcht wird in

Militärlreisen auch der Anschluß von Sifsel nach Ko-
stajnica und auf dem bosnischen Ufer bis Doberlin,
weil die Straße von Sisfck znm Una-Ufer eine der
fchlechtcsten ist. M i t den Projekten wegen Baues einer
Schleppbahn von Brod nach Serajewo, von welcher
Strecke die Tour bis Vranduk in zwei Monaten fertig
fein foll, beschäftigt man sich hier zwar anch. glanbt
aber bei den kolossalen Terrainschwierigteiten nud dem
erforderlichen Uferwechsel von beiden Seiten der BoSna
nicht an die Möglichkeit einer schnellen Realisierung
des Projettes.

„Trotz der Verkehrsschwierigkeiten, der Hunderte
von zerbrochenen Wagen an den Straßen :c. ist die
Vcrpflegnng der Truppen jetzt eine ausgezeichnete.
Fleisch ist im Ueberfluß vorhanden, dem anfangs
herrschenden Arodmangel wurde durch Etablierung
zahlreicher Fcldbäckereien in Maglaj, Hepce Buzovaöa
und Scrajcwo abgeholfen. Dagegen mußte das siebellte
Hußarenregiment von hier nach Senica verlegt wer-
den, weil absolut kein Hafer und Heu für die Pferde
aufzutrcibcu ist. Z u horrenden Preisen werden diese
Artikel gekauft, und ist trotzdem großer Mandel an
denfclbcn. Etwas anderes wäre es, wenn die Ka-
valleriepferdc sich wie die kroatischen und bosnischen
Pferde an die Fütterung mit Gerste und Kukuruz
gewöhnen könnten, daran wäre Ueberfluh im Lande
vorhanden.

„Serajcwo beginnt jetzt fchon ein etwas österrei-
chisches Aussehen anzunehmen. Der Stadtrath mußte
Straßenlaternen anschaffen, und während bisher eine
tiefe Dunkelheit in den engen Gäßchen herrschte, be-
wundern nun die Serajewer das strahlende Licht der
zahlreichen Petroleumlampen. Auch europäische Gast-
häuser werden etabliert. Ein Grazer, Stellar, errich-
tete ein solches, das sich eines gruhen Zuspruches
erfreut. Auch eine Wein« und Frühstücksstube, die ein
gewisser Fischer hält, wurde eröffnet."

Die Rückberufung Mithad Paschas.
Am 17. d. M . verlieh Mithad Pascha Paris und

begab sich von dort direkt nach Marseille, woselbst
er sich am 19. d. nach Kreta einschiffte. Seine Reife
nach Venedig entfällt, weil der Wille des Sultans
feinen mwerweilten Abgang nach Kreta verlangte.
Die Frage hat sich schneller entschieden, als der ehe-
malige Grußvczier selbst erwartet hatte, und wie es
scheint, war es wieder Abdul Hamios eigenes Dazwi-
schentreten, welches eine Entscheidung herbeiführte. Zu r
Vorgefchichte der für die Türkei möglicherweise bedeu-
tungsvollen Rückberufung Mithad Pafchas theilt man
dcr „ N . fr. Pr . " aus Paris, 18. d. M . , folgendes mit :

„Am Sonntag nachmittags fuchte der hiesige tür.
tische Botschafter, Aarif i Pafcha, felbst den ehemalige,»
Grohvezier auf und theilte ihm m,t, er babe zwei
Depefchen erhalten, die eine, worin der Großvezier
sagt, der Sultan habe ihm aufgetragen, Mithab sagen
zn lassen, es gereiche ihm zur vollen Befriedigung,
daß dieser seinem eigenen Wunsche entgegengekommen
und die Rückkehr nach dcr Insel Kreta verlangt hätte.
Diese Insel steht mit dem übrigen Reiche des Su l -
tans nnr in geringem Verkehr, der einzig und allein
durch die anlaufenden Lloyddamvfer vermittelt wird.
Mithad Pascha, der selbst das Prinzip hat, Aufregung
zu vermciden, fühlte, dah seine plökliche Rückkehr aus
dem Exile nach der Hauptstadt ein Agitations-, wo nicht
ein mächtiger Zündstoff werden könnte. Die zahlrei-
chen Freunde des Mannes hätten leicht zu einer gro-
ßen Demoustration bewogen werden können, die feine
Feinde gewiß in einer Art gesteigert wisfcn wollten,
daß sie im Snltan neuerdings die alten Äeforgnisse
wachrufen konnte. Ans einer abgelegenen In fe l lan-
dend, kann dcr umsichtige Staatsmann abwarten und
beobachten, bis die Wogen dcr Voltsbewegung, welche
die Nachricht von seiner Rückkehr nothwendig erzeugen
muh, sich gclcgt haben werden. Die Minister werden
in ihrem Waltcn nicht beirrt, uud den Russen wird
teiil Vorwand gegeben, ihren Abzug zu verzögern.
Dieser Abzug findet uämlich nach Pnvatmitthellungen
wirklich statt, und die Russen scheinen beim herein-
brechenden Winter etwas mchr Eile zu haben, der
regnerischen Witternng auszuweichen. Die bulgarische
Partei in Ostrumelicn sucht natürlich diesen Abzug zu
verzögern und verbreitet allerhand Äeso 'gMl , d'e
keinen Grund haben; aber die P/or<' " ' " F ^ ^
»leiden, waK ein längeres Verweil?,, de, ^ " „ r "
tivicrcn könnte.
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„Die zweite Depesche, welche Aarifi Pascha er-
hielt, sagte, daß der Sultan einen eigenen Kommissär
nach Kreta sende, um Mithab zu bewillkommnen. M i t
dieser Ehrenbezeigung wollte der Großherr den Beweis
liefern, wie hoch er den Mann ehre, und daß man in
ihm nicht nur einen aus dem Exil heimkehrenden
Privatmann, sondern einen hohen Staatsdiener außer
Dienst sehen müsse. I n der Türkei ist es nur das
Amt, welches Ansehen gibt. Mithad Pascha ist der
erste Mann , der auch ohne Amt und exiliert seine
Popularität behauptet. Der Sultan läßt ihn als
Würdenträger behandeln und becomplimentieren, was
wol darauf hindeutet, daß seine Wiedereinsetzung in ein
hohes Amt nicht lange werde auf sich warten lassen.
Dann folgten die Geldgeschenke: 1000 türkische Pfund
für Reifelosten und 200 Pfund Pension monatlich für
feine Familie, zur Hälfte aus dem Staatssäckel, zur
Hälfte aus des Sultans Privatschatulle, eine Summe,
die umfomehr Bedeutung hat, wenn man die finanzielle
Bedrängnis nicht nur des Staates, fondern oft des
Sultans felbst in Betracht zieht.

„Welche Stellung Mithad in feinem Vaterlande
einnehmen werde, steht noch in Frage. Privatmann
aber wird er in keinem Falle lange bleiben. England
und die Lage des Landes werden ihn binnen kurzem zu
Macht und Einfluß bringen."

Die Rundreise Gambetta's.
Der Führer der republikanischen Partei in Frank-

reich, Herr Leon G a m b e t t a , besucht gegenwärtig
auf einem eigens für ihn gemietheten Dampfschiffe die
Rhünestädte, um für die Republik, beziehungsweise
ieine eventuelle Präsidentschaft, Propaganda zu machen.
Ueberall, wo der Dampfer anlegte, gab der Ex-Dictator
eine Rede zum Besten. Am 17. d. M . traf er in
Lyon ein, von wo die Agitationsreife begann, und
wurde dort von dem Präfecten des Rhöne-Departe-
mrnts, dem Gemeinderathe der Stadt und einer zahl-
reichen Volksmenge auf dem Bahnhofe begrüßt. I n
einer Ansprache an den Gemeinderath versicherte er
demselben, er könne ihn nur auffordern, in der ein«
geschlagenen Bahn zu verharren. Auf der Weiterfahrt
hielt Gambetta noch in Vienne an und fagte zu feinen
dortigen Hörern: „Begrüßt in uns Männer von
Prinzip; das Land, welches von den Umwälzungen
so viel gelitten hat, wi l l endlich die wahre Demokratie."
I n Saint-Rambert, wo ihn der Abgeordnete Ehri-
stophlc empfing, erwiderte er auf die Begrüßung der
Einwohner: „Ich sehe mich mit Vergnügen in Eurer
M i t t e ; wir sind Kinder derselben Familie, da wir alle
Republikaner sind, und können einander die Hand
schütteln, ohne uus zu kennen." I n Andancette endlich,
wo er beim Maire das Dejeuner nahm, erinnerte
Gambetta an die Standhaftigkeit, mit welcher die
Republikauer allen Verfolgungen ihrer mächtigen Feinde
die St i rn geböte« hätten, und schloß: „Jetzt sind
unsere Prüfungen nahezu beendet. Unsere Feinde sind
verwirrt, und wir werden die Fahne der Republik so
hoch pflanzen, daß niemand mehr verwegen genug sen:
wird, Hand an sie zu legen."

Besonders feierlich wurde der Parteiführer am
18. d. M . in St. Romans empfangen, wo er sich in
seiner Rede über den Marschall Mac Mahon ausließ
und bemerkte, die Demission des Präsidenten hätte
weiter nichts auf sich, da er sofort ersetzt werdeu könnte.
Es liege indessen kein Grund vor, zu glauben, daß
der Marschall jetzt an dieselbe denke.

Zu seinem Empfange war eigens ein zehntaufend
Mensche» fassender Circus erbaut worden. Seine
wiederholt von Beifall unterbrochene Rede begann
Oambctta, indem er, die letztjährige Geschichte Frank-
reichs recapitulierend, das bekannte Wort Thiers
wiederholte, die Zukunft gehöre dem Klügsten und
Gerechtesten, deshalb gehöre sie den Republikanern.
Gambetta bezeichnete das Gerücht, der Marschall wolle
abdanken, wenn die Senatswahlen republikanisch aus-
fallen, als unwahr. Der Marschall, sagte er, könne
nicht abtreten und habe auch dazu keiu Iuteresse. Die
Constitution habe trotz ihrer Mängel auch ihre guten
Seiten. I h r sei es zu danken, wenn bisher die An<
wenduug der Gewalt abgewehrt wurde. Als vorzu-
nehmende Reformen bezeichnete Gambetta die vollstän-
dige Republikanisierung der Verwaltung, des Iustiz-
uud Uuterrichtswesens, die Consolidierung des Kredits
und der Heeresorganisation. Die Armee bilde die
Blüte des Landes. Die Revue von Vincennes be-
wies das Aufleben des nationalen Geistes in der Ar-
mee, die in Zukuuft kein Depressionsmittel in laster-
hafte Händen sein werde. Die Politik bleibe ihr
fern, und die Achtung der Gesetze möge alle Grade
?"' Armee erfüllen. Die Unabsetzbarkeit der Richter
's! "nc Nothwendigkeit, aber die Magistratur dürfe
mcht dem gefallenen Regime dienen. Die klerikale
Frage sagte Gmubetta, sei die Hauptfraqe. Der
Klerus vom Geche des Syllabus mid der UnWissen.
^ " fü l l t , werde zur allgemeinen Unterwerfung aus-
gebeutet. Dies bilde die wahrhafte sociale Gefahr.

Der Redner führte nun aus, wie sich der je-
smtische Geist überall eindränge und der Einfluß des-
selben immer steige, wenn das Vaterland sinkt. Frei-
heit solle bestehen, aber es sollen auch die Gesetze

herrschen. Die gegen die Jesuiten gerichteten Gesetze
seien seit dem Staatsstreich nicht mehr angewendet
worden. Dieselben sollen nun wieder gehandhabt
werden. Der Unterricht muß unter Staatsaufsicht
stehen. —

Alle republikanischen Blätter sprechen sich über
die Rede Gambetta's zustimmend aus. „Temps"
und „Journal des Dcbats" machen einige Vorbehalte,
namentlich bezüglich jener Worte, welche sie als mit
der Unabsetzbarteit der Richter unvereinbar betrachten.
Die nichtrepublikanischen Journale tadeln die Rede.
Die katholischen Blätter sehen in derselben eine offi-
zielle Kriegserkläruug an den Katholicismus. Die
bonapartistifchen Organe kritisieren die Rede fchärfstens.

Hagesneuigkeiten.
— (Se . Majes tä t der Ka i se r ) geruhten in

Wien Donnerstag nachmittags, kurz nach 1 Uhr, das
Garnisonsspital Nr. 1 im 9. Bezirke zu besichtigen. Seine
Majestät durchschritten jene Räume, welche mit den zu-
letzt vom Occupatiousschauplatze eingetroffenen verwun-
deten und kranken Offizieren und Mannschaften belegt
sind. Nach mehr als halbstündigem Aufcuthalte ver-
ließen Se. Majestät die Krankenanstalt.

— (E rzhe rzog Fr iedr ich.) Die Vermälnng
Sr. k. und k. Hoheit des durchlauchtigsteu Herrn Erz-
herzogs Friedrich wird nicht in Paris, sondern, wie längst
bestimmt, in dem Sr. Durchlaucht dem Herzoge von
Croy'Dülmcu gehörigen Schlosse Hermitage stattfinden.

— ( V i e r t e r ö s t c r r . A d v o k a t e n t ag . )
I n der letzten Plenarversammlung des Advokatentages
in Brunn wurde, nachdem die Abstimmung zugunsten
des Prinzips der freien Advokatur entschieden hat, in
die Svezialdebatte über die Anträge des Referenten Dr.
Iohanny aus Wien eingegangen, welche im Einver-
nehmen mit dem Correferentcu Dr. Neißig aus Brunn
iu einigen Punkten Modificationeu erfahren haben.
Demnach läßt Dr. Iohanny von feinen Anträgen die
Punkte fallen, nach welchen die Zulassung zur Advo-
katur verweigert werden soll, wenn und insolange der
Bewerber eine Pension oder einen Quiescentcngchalt
aus Staatsmitteln bezieht, und ferner das Vertretungs-
recht des Advokaten iu Iivilrcchtssachen, abgesehen von
der Vertretung vor deu höchsten Gerichten, welche jedem
Advokaten offen ist, auf den Oberlandesgerichtssprengel
zu beschränken ist, iu welchem der Advokat seinen Sitz
hat. Bei der Abstimmung werden im Sinne dieser
Ansfuhrungen die Anträge der Referenten 6N dioe an-
genommen, mit einem weiteren, größere Strenge bei den
Advokatenprüfungen bezweckenden Zusatzantrage des Cor-
rcfcrenten. Damit sind die Verhandlungen des Advo-
katentages beendet. Der Präsident Dr. v. Ott sprach
beiden Referenten für ihre eingehenden Arbeiten den
Dank aus, welche fo sehr zur Klarstellung der wichtigen
Fragen beigetragen, die auf der Tagesordnuug staudeu.
Ueber Antrag des Dr. Frantz aus Wien wurde hierauf
dem Präsidenten für die umsichtige und unparteiische
Leitung der Debatten der Dank votiert uud damit der
vierte österreichische Advokatentag geschlossen, desseu Theil-
nehmer sich hierauf zu einem gemeinschaftlichen Diner
im „Hotel Padowetz" vereinigten.

— ( E i n Geschenk f ü r Fe ldzeugme is te r
P h i l i ppov ich.) Ein Szegediner Schuster, dessen Sohn
iu Bosnien kämpft, hat — wie „Szeg. Naplo" berichtet,
diescrtage dem Fcldzeugme ister Philippovich ein Paar
Prachtstiefel, anf deren Absätzen die Worte „Bosznia"
und „Magyarorszäg" mit Nägelchcn ausgeschlageu sind,
als Geschenk übersandt iu Bcgleituug eines Briefes, in
welchem cr seinen lieben Gyurka dem Armee-Obcrkom-
mandantcn aufs wärmste empfiehlt und um ciuc gute,
hnmane Behandlung des Burschen bittet, der, wenn auch
etwas starrköpfig, doch gleich fügsam, wenu man ihm
gute Worte gibt. „Die Stiefel", heißt es am Schlüsse
des Briefes, „sind stark und werden gewiß auderthalb
Jahre aushalten; sollten aber der Herr General noch
länger dort bleiben, so bitte ich, mir nur die Stiefel
uach Szegcdin zu schicke«, ich werde sie mit Vergnügen
— doppeln."

— ( H u m o r bei den Wahlen. ) Aus Prag
erzählt die „Polit ik": Auf der Kleiuseite mietheteu meh-
rere Herren der Verfassungsvartei eine Anzahl Fiater
und Droschken unter der Bedingnng, daß diese von
ihren Eigenthümern selbst geleitet werden, für den
Wahltag nnd arrangierten einen Ausflug nach Wcltrus.
Die Fuhrwerksbesitzer, welche Wähler sind und natür-
lich der czechischcn Partei angehören, wnrdcn anf 7 Uhr
früh bestellt und mußten, statt zur Wahlurne zu treten,
nach Wcltrns fahren.

— ( B o r s i g s V e r m ö g e n . ) Die Erbschafts-
rcgulicrung des verstorbenen geheimen Kommerzienraths
Borsig, des „Locomotivcnkönigs", nähert sich jetzt ihrem
Ende, und man kann schon jetzt einigermaßen das Ver-
mögen übersehen, das derselbe seiner Witwe und seinen
Kindern hinterlassen hat. Die Hinterlassenschaft beträgt
in Staatspapicrcn nnd barem Gelde in runder Summe
die hübsche Kleinigkeit von dreiunddreißig Millionen
Mark, wovon achtzehn Millionen anf die Gattin, fünf-
zehn Millionen auf die Kinder des Verstorbenen ent-
fallen. Hiebci sind die großeu Borsig'schcn Fabriks-
anlagen in Berlin und in Vorsigwerk in Oberschlesien
nicht mit eingerechnet.

fokales.
Krainischcr Landtag.

3. Sitzung. , l.,,-
L a i b a c h , 20. Septe t

(Schluß.) ^
Abg. Dr . Z a r n i k bekämpft in mehr "s „

stüudiger Rede die im Jahre 1675 ""'gen " ,̂ ^
Wahlen der krainischen Handels- und Gewe. „ ^ .
und zwar wil l der Abgeordnete vom dremche ^
puukte eiu ungesetzliches Vorgehen constancy'^, ^,
ner erklärt, er habe gegen die hochachtbaren z ^
geordneten der Kammer nichts einznwenden, ^ i
handle es sich um das Prinzip. Als solches oc ^,
er in erster Linie, daß die
Mitgliedern des Handels- und drei des G " M ^ , t h,.
zusammengesetzt sein soll, was jedochH., , ,^ ! ' " '
Fall war. Zweitens habe sich die Wahlw"' >^
als gesetzgebender Körper constituiert, m o w , ^ .
anmaßte, zu bestimmen, wem und in weia)c> ^ ^
körper das Wahlrecht gebüre, während v"° r .HB
durch das Rcichsgcsetz fixiert sei, welches " ^ , ,
uoch die Vestimmnng enthält, daß s ^ , . « ^ '
kommissionen der Handelskammern nic ^ a ' ' " ^ ^
fafsen haben, den Eensns für die M h l l m w ) / ^
estzustellen. Drittens sei der Wahlact als M ^

correct vorgenommen worden, denn M M U ^ F
welcher die Neclamationen abschließt, und oe ^„,
tage sollen acht Tage verstreichen, was h l " ' " ^
gehalten wurde. Weilers bestimme
die Legitimationen den Wählern durch die " ^ .̂
vorstünde zugestellt werden, was jedoch " ^ > ^
schah, wo Gesinnungsgenossen der Gegenp" ^
Gemcindevorstänoe fungierten, während die ^ M,L
in anderen Orten durch die k. k. M z i M l M ^ '
fchaften besorgt wurde. Das letzte M o m " , ^ „
gegeu die Correctheit der HandeMUMl ^
prechc, sei der Umstand, daß der ilberwlege»o , ^ l

zahl der Wähler die Legitimationen und V ' ^
einfach herausgelockt wurden. Redner bca» ^ ,,„i
diesen Gründen, da die Mitglieder der H " ' , ^ d"
Gewerbekammer doch nur als die Wahl"'"^.^M
Urwähler, nämlich der Handelsleute uno D '
treibenden, zu betrachten sind, die Wahl ^ iB
manner oder Kammcrräthe indeß incorrect ^ .
men wurde, die Wahlen der beiden M'gcM"',^F'
Handels' und Gewcrbekammer dem Vcris'u
schnsse zuzuweiseu. ^,l t>>'(̂

Abg. Dr . V l e i w e i s ist ebenfalls g H M "
fortige Verification der Wahlen. Redner ^ g a B "
speziellen Fall an, wo angeblich ungesetzlich.^
wurde. stalls

Der k. k. Landespräsident Ritter r>. " er
bedauert, gleich in dem ersten Falle, in lvel^ ^ s
die Lage kommt, sich an den Debatte» ^, N
Hauses zu bethciligen, den hier ausgespr^ ^„W
schauungen entgegentreten zu müssen. Da ^ ^ ^
nicht beabsichtigt zu werden scheine, d " ^ M
Handelskammer für den Landtag, sond"" «er N
beziehungsweise die Constituierung der " " ' ^ß ff
anzugreifen, fo niüsfe er zunächst hervorhe^' ^ M
dies der Eompetenz der LandesverlrctttNg ^ u '
entziehe. Die vom Abgeordneten H""^Aiedcl"
behauptete Analogie der Handelskammer»'! V sich ,̂
den Wahlmännern in den Landgemeinde» H ^ i B
keiner Weise gesetzlich begründen. Die H H < „i'l''"!,
sei keine Snmme von ud u<^ bestellte» W M , ^ B>
sondern eine mit ausgedehntem Wirl»»g» ,
gestattete, stabil bestehende Körperschaft- bild"' -i

Bei den Wahlen
Wahlmännerwahlen einen integriew'de» ^ ^ ^.
des Wahlactcs und müssen daher geseh'" ^ ^
selben zur Prüfung beigeschlossen bleibe», ^ ^
Wahlen der Handelskammer für den 2a»d^
nirgends vorgeschrieben. . ^ch ^ i

Von dieser Ueberzeugung sch/'"/ '.e,"<f!,,
Herren Neichsrathsabgcordneten geleitet ^ >
seil«, welche sich im Jahre 1875 mtt 'h^ 'l i i «
gegen die Handelskammcrwahl an me ^ < ^ t ^
Adresse - an den Herrn Hmldcls»tt»E ^. ^ i i ^
Interpellation gewendet haben. Der A ^ - t i B ^»
minister hatte damals in seiner ^ " » " 5 , gch',^
Interpellation erklärt, daß er keine» ^ ' ^ , , 1 1 ! ' ^
habe, der Cunstituiennig der neu g " "U) 'u ' ^ 1 ' 5
Genehmigung und der von ihr erw^n OeF^>
schaft die Bestätigung zu versagen,
muß somit als ro« juMil l l , . angesehe», n ^ . , >M^
Standpunkte der Regierung M ' . ^ » ^ s ! ^
dieses Gegenstandes an den Verification» ^
unzulässig bezeichnet werden. : ^ t Ä ^

Referent Abg. D e chman» " , , . M / > '
Ausführungen Dr. Zarmls, daß der " ^hlc' < .„r
nntersuchen habe, wie die Hmldelska'»'"^,.. W ^
genommen wurden. Die Kam»'"' 1" s, dc" ^ /
erkannte Körperschaft und habe dnt"l ^deu^i l ' '
schein der Verechtignng, zwei Abaeord»tt' ^ ' F
tag zu wählen, erworben,
nale Partei die Handels- uud G e w " ^ ' ^ ^
dadurch als gesetzliche Eorporatio» a " " . , , l , ""
an den Ersatzwahlen für dieselbe theü»«"
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Monalt. N ) . Gewerbesection hervorgeganqenen
Pltz c , m ^ " " t e r thatsächlich auch in der Kammer
teilnehmen ? c^e« und an deren Berathungen
«3'^ " " s der Abg. Dr .
?Mei m „ "^ " " "b ten Agitationen der Verfassungz.
Wge t v / « ? " c " ^ , gelte wol noch immer das-
U Neaim.... c.^"bere hochverehrte Vertreter der
Hause a ? « ^ A " Ritter von Widmann, in diesem
Ner die N H ^cr Interpellationsbeantwortung
lch den Z ? Ä ^ " " " "Wahlen gesagt hat: „Man
'" eig en " " '« ' A M des Gegners, den Balten
des Iab!« b" - "ch t ! " Die Haudelstainmerwahleu
Abels' , m ^ ^ ^ " " n ein lebhafter Protest des
^ der ,m? ^werbestandes in Krain gegen das
^eil dersM . " 5 ^ " . ^ " " " jahrelang beliebte Vor-
nittel lwei., ' ^ Handelskammer lediglich als Wahl-
''bngelt^ si!f' ""^en Kandidaten zu benutzen, im

^ Interessen des Handels, und Gc-
^ t über d,> V ! ^ killnniern. Dieses absprechende Ver-
!°"de nck .! "^^te i t der nationalen Handelskammer
^llt. uch l i ? . " " " " " e n Majorität der Wähler ge-
Ctolz aus ? ? " ' ^ die verfassungstreue Partei mit

Vertreter dieser Corpo-
Mieden a m ^ Referent erklärt sich daher
^" ' f icat ioiNM s 6"" "sung der Wahlen an den

^cordnf^ ^bstiminung wird die Wahl der beiden
^ificicrt ^ ' ^ r e o und Dr. Ad. Schaf fe r

^oh^ ' , ^eschmann referiert über die Wahlen des
k^uw ". Fitzes und stellt nach kurzer Ve-
7 hohe 9'? u/"^ bes Laudesausschusses deu Antrag,
^ r w ? b " g wolle die Wahl der Herren: Franz
s " ^ G m. ^ " g " , Josef Ritter v. Saviuschegg,
Nr d. A.f, , ^ " 3 " ) , Gustav Graf Thuru. Otto Frei-

? w LM? "//. ^ ° " Luckmann, Karl Deschmaun.
ft!V H ? ' . ^ M " ^'"herr v. Taufferer. Julius
^'e des , .' ^rstcucck als Abgeordnete aus der

> Aba n ^ M " Grundbesitzes als giltig erklären.
« H n , ^ a r b u wünscht, ohne die Giltigkeit
M seit, ä i ü ' ^ ^u z" wollen, daß die Ausübung der
? f e r t t , ° / r Herreu Ritter v. Vestcueck uud Baron
. kt in d e r ? ^' " ' den Landgemeinden Treffcus
?"lt w ^ ""^ bes Großgruudbesitzes als ungiltig
^ M d , . ä ' ^ ^ " kaiserliche Kommissär bei dcu
Micht 3 ^wßgrundbesitzes habe ihm eiue dies-
^ ^ A ? c h c r u u g gemacht. Reducr wüuscht dies

« ' ^ " d e . damit kein Präcedenz geschaffen
2 ^"ldar, ^ . 'h'" ' als er einst als Wahlmann in
k>,. Ach'"""dm Treffens gewählt wurde, über ge-
M e . h^s"^ vom hohen Landespräsidium bedeutet
»oilne. '̂  er sei« Wahlrecht nur einmal ausüben
? " ' e r ^s ' ^egierungsrath Graf Chor in sky
2 ' V . ez ^ / " diefer Richtung keiu Versprechen
^ d'e Et.».. lediglich feine persönliche Anschauung,
^ Tres " " ' der beideu Herreu Wähler im Wahl-

li iDg> ^ "luulliert werden dürften,
ei,, ber L M " "- Vesteueck erwidert, der
^^e i i na l i ^gswah lo rd l l uug habe uichts gegcu
^ lcder N^s """.""mbgabe. derselbe bestimme blos.
>> Ü' Er unl? 3 ^ l " Wahlrecht nur eiumal ausüben
M ^ f r n m , ^ " " " Tauffercr haben das Wahlrecht
' «^n de i ^^ Mandatare der Gelneindcn aus.
der ^Ü- iNnn ^-^ '^" ^wählt wurden.
M V ^ ' der !> " < ^ ' ^ ^ dleser Auschauuug, da

"^en N^s7"ldtag3wahlorduuug zilr Ausübuug
Ü»»M'! ^ N , ' ? ^ ^ " ^ das passive vcrlaugc.

,̂ sihes , '. der zehn Abgeordneten des Groß-
3e>m l' I n ? 5 . ^ " herauf verificiert.
v. u?" dir Us, " ^ e l i f j ca t i onsaus f chns i werden
^ ^ r . L « V ^ ' " ^ l l : Ritter v. Gariboldi. Ritter

' IV^'bn ' ^ ' "' 6 l h " " ' Detela. Pakiz uud

^ ^ t d? ^ ? G e m e i n d e - A u s s c h u ß werden
^ H Dr U ' ^ u ^ n : Graf Thuru. Hotschewar.

^ i . bitter v. Vesteuccl. Kobler. Pfeifer uud
l»W- ' Der K
^ V l ^ sowie"^ Rechenschaftsbericht des LandeS-
^ ^ f t s d r r i ^ ^ ^ " " ^ ^ " "d ^ des vorjährigen
beriZ"en Ni 7 ^ "erden über Autrag des Ab-

V^Miuss. ^ G a r i b o l d i dem Ncchenschafts-
i»l ^>' Die N ^'Z"viesen.
^ ' > s i r ^ des Landesansschnsses
^ ^ ^ M l H s / i ! ! ^ lwbileu technischen Dienst-
er N snr Bauamte; wegen Gehalts-
' ^ ^ s - Q w Puncten und zweiten Lehrer an

Wm.bauschule in Slap, uud
^ V ^ P ' ^ ^ a u m Studenz werden dem Fiuanz-

^ ^ ' V ^ Potion des slovenischen
U^ti . ^nsin^, beantragt der Landesausschuß,

auf Zuerlennung vou
> " / l > g r d! . " ^ eiuklassigcu Voltsschuleu im
d^t eichend7^.5 " der Erwägnu /daß die
Z > 1 t gege ' du'sfälligc Äesti.n.mmq keine Un-
L f t ^ ' l d i ^ ' den Lehrer an' einklassigcn Volks-

Rücksicht auf die iu.den
^ /^lih l i l r ^ .Gehaltserhöhungen an vielen

> s ! > n ^ e ^ ! ' ""^'sich's dev brvmsteheu-
l Dle.,sl , ^ur>„alschulfundl's infolge des

"ItlUterszulagen nnd der steigende»

Ansprüche des Lehrer - Pensionsfonde« nicht stattzu-
geben fei.

Abg. Dr. Ritter v. Vesteneck meint, da ohnehin
die Ausgleichung der Lehrelgehalte Gegenstand der
Besprechung sein dürfte, so wäre es dem Finanz-
ansschusse vielleicht doch möglich, wenn auch nicht
augenblicklich etwas Definitives zn beschließen, so doch
dem Landesausschusse bezüglich der Erlediguug dieser
Petitiou eine Richtschnur an die Hand zu geben.
Redner beantragt daher die Zuweisung an den Finanz-
ausschuß.

Abg. Dr. Z a r n i l unterstützt den Antrag des
Vorreducrs. Deu Laudesausschuß haben lediglich die
ungüustigeu fiuanziellen Verhältnisse dei Landes zur
Stellung des Antrages bewogen.

Der Antrag des Abgeordneten Dr. Ritter von
Vesteneck wird angenommen.

V I I I . Abg. Dr. Ritter v. Vesteneck beantragt,
die Gesuche der Gemeinden um Bewilligung von Zu»
schlagen näher zu prüfeu. da sich dieselben in auftal-
lender Weife mehren. Infolge dessen werden die Be»
richte des Landesausschusses wegeu Bewilligung einer
Aperz. Umlage auf die Hanszinsstener in Gottschee.
Gnadendorf und Hnttcrhäuser für Armeuzwecke vom
Jahre 1878 an; wegen Genehmigung einer 40perz.
Umlage auf die direkten Steuern pro 1878 in der
Gememde Nenmarktl; nm Äewilliguug einer 41perz.
Umlage auf die direktcu Steuern pro 1878 in der
Gemeinde Krcsniz; um Bewilligung einer 34perz.
Umlage auf die direkten Steuern in den Tschernembler
Pfarrgemciuden für Kirchenbaulosten, eudlich um Be«
willigung einer lOOperz. Uinlage anf die direkten
Stenern in der Gemeinde Natschach im Jahre 1878
uud 1879 für den Schulhansban über Antrag des
Abgeordneten Dr. Ritter v. Vesteneck dem Gemeinde-
ausfchusse zugewiesen.

IX. Abg. Deschmann beantragt namens des
Landesansschusses:

1.) Es werde die von der Stadtgemeinde L a i b ach
durch dcu mit der krainifchcn Sparkasse abgeschlossenen
Kauf- und Verkanfsvertrag vom 8. Februar 1878 vor«
geilummcuc Veräußcruug der der Stadtgemeinde Laibach
eigenthümlich gehörigen, nach der neuen Häusernummeric-
ruug in der Schellcnburggasse Nr. 4 gelegenen Haus-
realität um den Kaufpreis vou 25,000 si. in Anwendung
der Bestimmung des 8 <>4 der Laibachcr Gemeinde-Ord-
nung vom 9. Iuu i 18l)0 geuehmiact.

2.) Der Laudesausschuß wird beauftragt, die
Allerhöchste Sauction dieses Beschlusses zu erwirken.

Beide Auträge werden ohne Debatte auch in
dritter Lesung angenommen.

X. Abg. Deschmann referiert namens des Lan<
dcsausschusscs betreffs der Behandlung der in, M i l i -
tärveibaude stehendeu Landesbediensteten und Volks«
fchullehrcr iu M o b i l i s i e r u n g s f ä l l e n und be-
autragt:

1.) Die vom Laudcsausschusse getroffeuen Vcr-
füguugen und Vereinbarungen betreffs der Behandluug
der infolge der Mobilisieruug zum Militärdieuste ein-
berufenen Landesbediensteteu uno Volksschullehrer wer.
den zur genehmigenden Kenntnis genommen;

2.) bezüglich der iu Laudesdiensten stehenden,
definitiv angestellte» Veamteu uud Diener, die sich
uoch in der Reserve oder in der Landwehr befinden,
haben in Fällen ihrer Einberufuug zur Militärdienst-
Icistung die Bestimmungen des Reichsgesetzes vom
22. I nn i 1878 (R. G. B l . Nr. 59) analoge Anweu-
dung zu finden;

3.) das zur Erlauguug der Dieustalterzulageu für
Volksfchullehrer erforderliche Quiuqncuuium (§ 30 und
87 des Laudrsgesctzes vom 29. April 1873, L. G. B l .
Nr. 22) wird durch die Dienstleistuug im Heere in
Mobilisicruugsfälleu nicht unterbrochen;

4.) der 'Landesausschuß wird ermächtigt, bis zum
Zuswldckommeu eines Laudrsgesetzes dem k. k. Laudes-
schulrathe die zur Durchführung der Verordnung vom
Ui. Jul i 1878 (L. G. B l . Nr. 9) erforderlichen Dota-
tioncu ans dem Normalschulfonde. uud in bcsoudcrs
bcrücksichtiguugswertheu Fälleu zur Untcrstützuug der
zurückgelasscueu Fauulien den ganzen Lehrergehalt selbst
dauu zur Verfügung zu stellcu, wenn die vacante Lehrer-
stellc fuppliert wird;

5.) dcu Witweu uud Waiscu der während der
militärischen Dienstleistung vcrstorbeucu Volksschullehrer
bleibt der durch die Gcsammtdienstleistung des Verstor-
bene» begründete Gcbürcnansprnch gewahrt.

Abg. Dr. v. Schrey beantragt die Zuweisung
dieser Anträge an den Finanzausschuß. (Wird ohue
Debatte beschlossen.)

X I . Abg. Dr. Ritter v. Vestencck referiert na-
mens des Finanzausschusses über das Gesuch des Aus«
hilfsamtsdieners Andreas Znftin um Erhöhung seiner
Bezüge. Demselben weiden vom 3. September d. I . an.
an welchem Tage er das 80. Lebensjahr erreicht hat,
jährlich 35i0 f l . bewilligt.

X I I . Abg. Baron T a u f f e r c r berichtet namens
des volk»wittl)schaftlichcn Ausschusses über die Petitiou
der Gemeinde Uutcrschleiniz um Aenderung ihrer Cou-
l'urreuz zur Erhaltung der Straße von Gioßlnpp nach
Zobelsberg. Dieselbe wird den, Landesausschussc zur
Erledigung abgetreten.

Nach hiemit erledigter Lagesordnung ergreift Abg.
Hotschewar das Wort, um zu wnftatierm, daß tne
in der letzten Sitzung vorgebrachte Behauptung des
Abg. Navratil, Redner habe zum Anlaufe von Stim-
men 300 f l . nach Mottling gesendet, ganz unrichtig
sei. Die gleiche Summe habe er der freiwilligen Feuer-
wehr in Mottling gesendet. Auch die übrigen Ver-
dächtiguugen des Abg. Navratil weist Redner mit Ent-
schiedenheit zurück.

Abg. N a v r a t i l hält seine Behauptung aufrecht.
Hierauf wird die Sitzung geschlossen. Der nächste

Sitzungstag wird schriftlich bekanntgegeben werden.

— (Fürstbischof Pogacar . ) Der Herr Fürst-
bischof Dr. ChrysostomuK Pogacar ist am 19. d. M.
von Lllibach in Wie» angekommen.

— ( F Z M . F r e i h e r r v. Kühn. ) Se. Excel-
lenz der Herr Landestommandierende FZM. Freiherr
v. Kühn ist von seiner Inspicierungsreise am 20. d. M.
wieder nach Graz zurückgelehrt.

— (Enthebung.) Der Oberstlieutenant des
GcneralstabKcorps Herr Karl v. Stransly wurde von
seiner bisherigen Dienstleistung als Lehrer am StabK-
offtzierslursc enthoben.

— ( F r a u Pe r rod . ) Wie die „Tr. I tg . " mit-
theilt, ist die Witwe des anfangs August d. I . auf der
Reise von Brod nach Serajewu ermordete» italienischen
Konsuls in Serajewo, Frau Perrob, eine geborene Nu»
dolfswertherin.

— ( E i n E h e p a a r auf dem T r i g lav,) Unser
oberkraiuische Bcrgriese, der „große" Triglav, wurde,
wie die „Tagespost" erzählt, vor einigen Tagen vom
Grazer Advotaten Herrn Dr. Hiebler und oesse» Frau
glücklich erstiegen.

— ( V e r w u n d e t e deS I n f a n t e r i e r e g i -
ments F r e i h e r r von Kühn Nr. 17.) Vom I n -
fanterieregimente Freiherr von Kühn Nr. 17 befinden
sich derzeit folgende Verwundete: in» Neservespitale zu
Klageufurt: 2. Komp.: Gefreiter Anton Skoda, Schuß
im Nacken, leicht; Infanterist Johann Simonie, Schuß
am Bauche, leicht; 4. Komp.: Infanterist Franz Gladan.
Schuß an der linlen Schulter, leicht; 9. Komp.: die
Infanteristen: Ialob Blattnig, Schuh am rechten Knie,
leicht; Mathias Schwab, Schnß an der linlen Schul-
ter, leicht; 10. Komp.: Infanterist Vartholomäus Hab-
jancic', Schuß am linlen Schlüsselbeine, schwer; 14te
Komp.: Infanterist Martin Kezar. Streifschuß an der
linken Gefähbacke, schwer; — serner in» Garnisons-
spitale Nr. 23 in Agram: der Infanterist Giaconw
Medeoti, Schuh am linlen Fuhrücken, leicht.

— ( A u f l a s s u n g der Eon t r o l l v e r s a m m -
l u n g e n ) Laut Erlasses des l. l. Neichs-Kriegsmini-
steriums vom 8. d. M. werden die diesjährigen Eontroll-
versammlungen der dauernd Beurlaubten uud Reserve-
männer in a l l e n ErgänzungKbczirlen aufgelassen. Was
jedoch den Hauptrapport der Gagiften in der Reserve
anbelangt, so wird derselbe, wie alljährlich, am 4. No-
vember, der Nach-Hauptrapport aber am 14. November
d. I , abgehalten werden,

— (Brandschaden. ) Der Grundbesitzer Lore„z
Triler in Staridvor, Gemeinde Nltlack, im politischen
Bezirke Kramburg, wurde am 12. d. M. von einem em-
pfindlichen Vrandschaden betroffen, indem ihm der Dach.
stuhl seines Wohnhauses sowie das anstoßende Stall«
gebäude nebst Vorrälhrn durch ein um 1 Uhr nach,
mittaas ausgebrochencs Feuer eingeäschert wurden. Der
angerichtete Schaden beziffert sich auf 1500 si., war
jedoch biZ zum Betrage von 1200 fl. versichert. Man
vermuthet, daß das Feuer gelegt worden sei, doch be-
steht gegen keine bestimmte Person ein Verdacht.

— (He f t i ge G e w i t t e r und Regengüsse)
Die vorgestern auf dem meteorologischen Centralobser-
vatorinm in Wien eingelangten Depeschen melden hef-
tige Gewitter mit wolkcnbruchartigcn Regengüssen, welche
Samstag sowie in Laibach auch in Untersteicrmark,
Kärnten und dem Küstenlande stattfanden. So meldet
Klagcufint: „Heute Nacht furchtbarer Regen (über vier-
zig Millimeter) mit Gewitter"; Görz: Gewitter mit
Guhregen (51 Millimeter); Trieft: nachts heftiges Ge<
Witter mit Gußrcgen (IK3 Millimeter); zn Kralau,
Bregenz. Ischl, Wien,' Graz und Klagenfurt dauerte baj
Regenwctter bri Abgang des Gerichtes noch an.

—(1. (Thea te r . ) Die Auffühnmg des Nauern-
fcld'schell Schauspieles „Aus der Gesellschaft" am ver-
gangenen Freitag war ein Wagnis, welches die Direction
mit den vorhandenen Kräften nicht hätte unternehmen
dürfe». Das gegenwärtig verfügbare Personal reicht
Wol für die Posse au3. ein Charakterstück aber von dem
Range und der Bedeutung des genannten erfordert eine
entsprechendere Besetzung, als sie uns heute geboten
werdcu kann. Der Zweck des vcruuglückten Experimentes
dürfte die Einführung der Directrice mit einer Glanz-
rolle gewesen sein. allein eine Schwalbe macht noch
leinen Sommer, und die merkliche Verstimmung des
Publikums ließ sich kaum durch das gelungene Spiel
der wenigen besseren Darsteller beschwichtigen. Zu bissen
gehurt iu erster Linie Frau Ludwig selbst. Ihre „ 2 / ^
daleua Werner" war eine anerlcnnunaswlirdiac fa)",«'
Leistung, vermochte jedoch, da ihr die " " ^ U n t e r -
stützung Vonseite der M i t sp ie l en , " ' ^ ^ nur am
Schlüsse des dritten «ctes d«rchz»dr,nae„ und das pu .
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blikum zu erwärmen. Ebenso erging es Herrn Direktor
Ludwig (Fürst Lübbenau), dessen Spiel übrigens offen-
bar unter dem Totaleindrucke litt, obwol er seine Rolle
wiederholt zur Geltung brachte. Herr Catterfeld (Dr.
Hagen) und Fr l . Langhof (Gräsin Hohenheim) schlössen
sich dem Directionspaare würdig an, auch Herr Ehrlich
(Graf Feldern) genügte, allein der Rest ist — Schweigen.
Nicht unerwähnt aber wollen wir lassen, daß es besser
gewesen wäre, die Rolle der „Gräfin Feldern" ganz zu
streichen, als mit Frl. Selma zu besetzen. Das Haus
war schwach besucht.

Vorgestern ging als Novität das Sensationsstück
„Der Courier von Lyon" aus einer französischen Dra-
menfabrik über die Nühue und errang einen durch-
schlagenden Erfolg. Die Handlung dieses Schauspieles
ist effectvoll und spannend bis zum Schluß, aber sie
leidet an einigen französischen Unbegreiflichkeiten. Die
Verwicklung besteht in einer großen Aehnlichkeit
des Helden im Stücke mit einem Räuber und bewirkt
in vorhinein die passive Haltung des ersteren. Es läßt
sich daher auch über den literarifchen Wert dieses Dra-
mas aus dem Grunde nichts sagen, weil es keinen hat.
Die Aufführung war eine durchaus tadellose, und excel-
liertc besonders Herr Smaha in der Doppelrolle des
unschuldig angeklagten und verurtheilten „Josef Lesur»
qucs" und des „Räuberhauptmanns Duboc" durch sein
ergreifendes, lebenswahres Spiel und seine vorzügliche
Declamation. Auch die zweite Hauptrolle „Jeanne", die
verlassene Geliebte Dubocs, war in sehr guten Händen.
Frau Ludwig ist eine ausgezeichnete Vertreterin des
tragischen Faches und verdiente vollständig den reichlich
gespendeten Beifall für ihre sympatische, fein nuancierte,
auch im stummen Spiele immer lebhafte Darstellung.
Herrn Catterfelds „Daubenton" bewies, daß er zu den
besten Kräften der heurigen Saisou gehört, und Herr
Ehrlich (Jerome Lesurques) hielt sich wacker. Das
ziemlich zahlreich erschienene Publikum war sehr bei-
fallslustig und applaudierte nicht nur die hervorragen-
deren Leistungen der Künstler, sondern sogar die tragi-
schen Schluhtableaux der Bilder und Acte, und über-
täubte dabei glücklicherweise die schauerlichen Mißtöne,
welche Flügelhorn und Posaune zum Besten gaben.

Der gestrige Abend, „Ein Blitzmädel" von Karl
Costa, war wieder ein Triumph für die Darsteller, ein
Genuß für die Zuhörer. Von allen aufgetretenen Kräften
läßt sich keine einzige nennen, die nicht in den Nahmen
des Ganzen gepaßt und an dem Gelingen der Auf-
führung theilgenommen hätte. Natürlich aber war es
vor allen übrigen Frl . Ulrich, welche in der Titelrolle
das Publikum zu stürmischem, stellenweise nicht enden-
wollendem Beifallsjubel hinriß und durch ihr fesches,
gefälliges Auftreten den ersten Preis gewann. Wir ent-
halten uns einer eingehenden Besprechung der einzelnen
Leistungen, weil wir uns in Lobeserhebungen nur wieder-
holen mühten, können jedoch nicht umhin, zu betonen,
daß nächst Frl . Ulrich die Herren Friedmann (Chorist
Brüller). Direktor Ludwig (Baron Iuhasz) und Catter-
feld (Professor v. Birke) die Forderungen, die man an
Provinzschausftieler zu stellen gewohnt ist, übertrafen.
Das Theater war gut besucht.

— ( K r o n p r i n z - R u d o l f b a h n . ) Mi t 1. Okto-
ber l. I . werden die Personeneilzüge Nr. 55, 12, 302 und
Nr. 301. 4. 56 in der Strecke Amstetten-Selzthal-Aussce«
Attnang, ferner die Personeuzüge Nr. 308 und 309 in
der Strecke Ischl-Attnang eingestellt. Vom genannten
Tage ab verkehren auch keine direkten Wagen zwischen
Wien und Ischl bei den Zügen Nr. 105, 3, 300 und
Nr. 305, 4, 100, ferner zwischen Ischl und Wien bei
dein Zuge Nr. 310 und zwischen Wieu und Steyer bei
den Zügen Nr. 3 und 4. Der an Sonn- und Feiertageu
verkehrende Zug Nr. 57 wird am 28. September d. I .
zum letzten male verkehren.

— (Neue i l l u s t r i e r t e Ze i t ung . ) Die Nr.52
dieses Blattes bringt folgende I l l u s t r a t i o n e n : Das
Kinderasyl im Kahlenbergerdörst bei Wien. Nach der
Natur gezeichnet von I . I . Kirchner. — Hadschi Loja.

Nach einer photographischen Abbildung. — Bilder aus
der Herzegowina: 1.) An der Krupa; 2.) Torre di No-
rino an der Narenta. — Mctkovit. — Eroberte Ge-
schütze im Hofe der großen türkischen Infanteriekaserne
in Serajewo. — Die Eustachius-Messe im Wiener Thier-
garten. Originalzeichnung von A. Nichter. — Die Kata-
strophe auf der Themse. — I m Wiener Postrestant-
Bureau. Originalzeichnung von A. Palm. — T e x t e :
Maria-Zeller Wunder. Von S. Schifkorn. (Schluß.) —
„Ein Lied." Gedicht von Rudolf Sperling. — Das
gebrochene Eheversprecheu. Eine deutsch-amerikanische
Heiratsgeschichte. Von Karl Fischer. (Schluß.) — Ein
Kinderasyl. Von Balduin Groller. — Schilderungen
aus Bosnieu und der Herzegowina I I . Von A. Luksic.
— Gewinn als Lohn. — Die Katastrophe auf der
Themfe. — Die Eustachius-Messe im Wiener Thier-
garten. Von Gr. — Aus dem Narentathale. Von S. L.
— Ein Frauenliebling. Roman von E. v. Schwarz.
(Schluß.) — Auf dem Postrestant.Bureau in Wien. —
Kleine Chronik :c.

Neueste Post.
(Or ig ina l -Te legramme der„Laib.Zei tung.")

Rom, 21. September. Der „Avvenire" meldet:
Der italienische Unterhändler wegen der Handels-
Vertrags-Verhandlungm ist nach Wien abgegangen.

London, 21. September. Nach den „Times" er-
öffnete Rußland die Verhandlungen mit der Pforte
wegen Abschlusses eines Vertrages über die Stipu-
lationen, die lediglich Rußland und die Türkei an-
gehen.

B r o d , 21. September. (Deutsche Ztg.) Nach
telegrafischen Nachrichten aus Gracanica sind unsere
Eclaireurs beim Han Pirkouac auf die Vorposten-
aufstellung der Insurgenten gestoßen. Man erwartet
heiße Kämpfe vor Dolnja-Tuzla, auf derselben Stelle,
wo sich die Division Szapary am 9., 10. und 11 Au-
gust geschlagen hat.

( i a t t a r o , 21. September. (Deutsche Ztg.) Die
Operationen gegen die Festung Klobuk und oen Korjemci«
stamm beginnen demnächst. — Der Fürst von Monte-
negro wird in Danilovgrad erwartet. Man hält in
Cetinje eine baldige Offensive gegen die arnautische
Liga für unvermeidlich.

V e l g r a d , 21. September. (Pol. Korr.) Nach
hier eingetroffenen Nachrichten haben sich 12,000 M u -
hamedaner, darunter einige reguläre Nedisbataillone,
von Prisrend ans zur Verstärkung der bosnischen I n -
surgenten in Marjch gesetzt. I n Fola errichten die
Insurgenten ein verschanztes Lager.

Kandel und Wolkswirthschaftliches.
Laibach, 21. September. Auf dem heutigen Marlte sind

erschienen: 2 Wagen mit Getreide und 10 Wagen mit Holz.
D u r c h s c h n i t t s - P r e i s c .

Mlt, . Mgz,. Mlt , . Mss,.^
fl.j l l , fiT^lrl fl.j lr. N,,lr.

Weizen pr. Heltolit. 7 15 9>36 Vutter pr. Kilo . - 8 0 - , —
Korn „ 5 4 ü 87 Eier pr. Stück . . - 2
Gerste „ 4 ti ü 10 Milch pr. Liter . — 7
Hafer „ 2 7(5 I 43 Rindfleisch pr. Kilo - 54
Halbfrucht „ 6 ?? Kalbfleisch „ — 56
Heiden „ 4 55 ü 37 Schweinefleisch „ — 62
Hirse „ 4 23 5 43 Schöpsenfleisch - 30
Kuturutz „ 5 60 5 78 Hahndel pr. Stuck — 40
Erdäpfel 100 Kilo 3 15 Tauben „ — 1?
Linsen pr. Heltolit. 7 50 Heu 100 Kilo (alt) 1 78
Erbsen „ 8 Stroh „ . . 142
Fisolen „ 8 50 Holz, hart., pr. vier
Rindsschmalz Kilo - 92 Q.-Meter 6 50
Schweineschmalz „ — 80 — weiches, „ 4 50
Speck, frisch „ - 70 Wein, roth., 100 Lit. 24 -

— geräuchert „ — 75 — Weiher „ 20 —

Lottoziehung vom 21. September:
T r i e f t : 29 23 55 10 80.
L i n z : 75 53 67 23 41.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 21. September. . .̂ OK»

Papier-Rente 60-70. - Silber-Nente 6 ^ " ^
Rente 71 40. — 1860er Staats-Anleheu N1'25. - - « ^ M
794. - Kredit-Actien 232 25. - London U6A' , „ . M
100 10. - K. l. Münz« Dukaten 5 61. - 20'Fra,"
936'/,, — 100 Reichsmark 57'75. . >,,

W i e n . 21. September. 2 Uhr nachmittags. ( Z " i M
Kreditacticn 232 -. 1860er Lose 1 1 1 ' - . l8b4cr „ ' ^
österreichische Rente in Papier 60 72, Staatso^ ^ ^ i
Nordbahn 203-- . 20.Frankenstücke 9 36'/.. " ' . 'ss^lngM,'
205 25. österreichische Francobank - ' - ,
38 50, Lombarden 71 25, Unionbank «?'?5, Lloyoau' ^
türkische Lose 23 25. Communal-Anlehcn 9050, ^
Goldrcnte 71 50. ungarische

"Meteo^ log ische^

i -Z O N - N A
7U.Mg. 732 94 ^15'6 ixWuÄ » N 7^

21. 2 „ N. 733 44 ^-13 6 O. schwach A 6 " ^
9 „ Ab. 735 36 -4-12 8 O. schwach —., ss^
7U.Mg. 734 8 ^ 4 - ' i i 2 O.schwach bcw» g,go

22. 2 „ N 733-25 ^15>8 windstill b e " M
9 . , Ab. 733 41 ^ 1 0 6 O.schwach ^ ^

Den 21. morgens 3 Uhr Gelullter ,m ^ ^ M "
Renen hält den ganzen Tag und abends " " t " ^ , , M »
Intensität an. Seit 8 Uhr abends Gelullter n u t « " I ^ H
Ans den Höben der Alpen frisch gefallener Sch c.^^ ^
tagsüber trübe, unfrenndlich. gegen Abend An>yc^ ^ , ^ °c>
vorgestrige Tagrsmittcl - j - 14 0«, das geslngc ' I ' . ^alc^,
ziehungswcisc um 0 2" über und 13° u u ^ t t ^ b c m ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: O t l ö V n a r ^ V " ^ - ^

W SchmerzcrMt geben wir h i e m i t ^ a c h M ^
M dein Tode nnscres einzigen, innigstgelicliim ^
W beziehungsweise Vrnders

> Ottokar Korn,
M Schieferdecker und Speng ler ,

W welcher heute Morgen nm 7 Uhr nach la" !M'Hh-
W vollen Leiden im hoffnungsvollen Alter von
W rcn ans diesem Leben abberufen wurde. he»
W Her theuere Verstorbene wird M " n l ^ , j c >
W 23. September nnchmiUags um 3 Uhr vo, ^ „ »
M Dampsmühlgassc Nr. 3 aus auf dem HM"» »
^ gclischen Fricdhofe beigesetzt. R
M Laibach am 21. September 1878. V
W . Ml"' W
W Heinrich Korn, Emilic Korn geb. Wielanv, »
M Emilie und Karoline Kor»,

M Vom tiefsten Schincrzc gebeugt geben >^,c» >
W mit Nachricht von dem Tode unserer iuUlM,M"' »
W nnd unvergeßlichen Frau, resp. Mutter, ^V ZM' »
M und Großmutter, Schwester, Schwägerin »" »

> Maria Fischer, >
^ Hausbesitzers«Gattin, ^ , D

M welche Gottes nnerforschlicher Ratschluß H " ^ ^ >
M mittag uiu 2 Uhr nach langen, qualvoll" »
M aus diesem Leben abberief. ^ „ , a a . !̂!.
> Die theuere Verstorbene wird Mo'M'^ulc
W 23. Septeulber. nachmittags um 5 I M "" ^^,,ge'
W Congreßplaß Nr, l3 aus aus dem h ieM"
M lischcn Fricdhofe zur letzten Ruhe gcbetlu-
^ I h r Andeilken sei gesegnet.
W Laibach, am 21. September 1878. ,̂
> Gustau Fischer, als Gatte. Rosa 2< " ,n «6
W ssruhwirth, als Töchter. HcrMlne 'V°'̂ ,>l.cs!cl
W ssischcr, als Nichte, Agneö Schigur, «'s ^ . 5'^
W Mathias Schigur, als Sch'uager. "".z^cls"h' >
> C. I . Haman», Ernst Frühwirth, 2 ' " ^ , , ,« , " ' , »
W Gustav Hamann, Ernst Hama»", '""," ^ »
M als Enkel. ^ . ^ ^ ^ W !

< O l ) L j ( N v ( ^ l ( y l . Wle«, 20. September. (1 Uhr.) Die Börse war auf den meisten Punkten geschäftslos, und die Veränderung der Kurse blieb ohne größere Bedeutung^

«cld «Da«
Papierrente 60 65 60 75
Silbcrrente 6235 6245
«oldrente 7155 7165
L°s«, 1839 324 - 325 -

. 1854 10650 107' -
« I860 110 75 111 —
. I860 (Fünftel) . . . . 11925 11975

„ » 1864 137 50 1 3 8 -
Ung. Prämien.Anl 77 50 78 —

Rudolf«.». '. - '. - ' ' - - l A ^ ^ , ^
F"luelmn,. der Stadt Wien 90 50 90 75
^onau'Negnllerunas.Lole 103 7«; M^>
Domänen-Pfandbriefe' ' ' 142 25 143-
Oesterrcichische Schahscheine ' 98 98 2^
Ung. 6perz. Goldrente ' 8 5 . " °?. ,^
Ung. Eisenbahn-Anl. . ' ' ' ^ 2 5 ^ , "
Ung. Schatzbons vom I . 1874 i n 75 «12 25
Anleben der Stadtgemeinde ^ ^

Wlen in Ä. V gz. . . g ^ . ^

OruudenttaftungS vbligatiouen.

Vöhmen 1 0 2 - 103 -
Niederösterreich 10450 105 —

V«ll> Wa«
Galizien 8350 84 —
Siebenbürgen 7250 7350
Tcmeser Banat 75 50 7« —
Ungarn 77 — 77 50

Actie» von Vanlcn.
V«lb War«

Anglo-öslerr. Vanl 9875 99 —
Kreditanstalt 232 10 23230
Depositenbank 16! - 163 —
Kreditanstalt, ungar 202 — 202 25
Nationalbai: 795 — 796 —
Unionbanl 6825 6850
Vcrkehrsbanl 10150 102 50
Wiener Vanlverein 100 — 100 25

«ctlen vsn Transport Uuterueh»
mungeu.

Veld W«e

Nl fö ld 'Vahn 116 75 117 25
Donau.Dampfschiff..Gesellfchaft 467 — 469 ~.
Elisabeth-Wcstbahn . . . . . 1 5 8 - 159 -
Ferd inands-Nordbahn . . 2 0 3 5 - 2 0 4 0 —
Lranz-Iuseph.Uahn . . . . 12850 129 —

«eld Wore
Galizische Karl«Ludwig'Vahn 233 — 233 50
Kaschau.Oderbergcr ÄaHn . . 103 50 104 —
ücmberg'Czcrnowitzer Vahn . 126 50 127 -
Lloyd. Gesellschaft 5 5 4 - 556 —
Oesterr. Nordwestbahn . . . 110-50 110 75
Rudolss'Vahn 11725 11750
Staatsbahn 257 - 257 50
Südbahn 7 1 — 7125
Theiß.Vahn 18650 187 —
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 84— 85 —
Ungarische Nordostbahn . . . N3 25 113 75
Wiener Tramway-Gesellsch. . 151 50 15250

Pfandbriefe.

Allg.öst.Vodenkreditanst.(i.Gd.) 107 75 108- -
^ „ „ (i.N.'V.) 92 60 92 90

Nationalbanl 98 50 98 70
Ung. Nodcnlredit-Inst. (B..V.) 93— 93 25

Prlor l t i t tS-vbl igat lonen.

Elisabeth-V. 1. Em 91 50 92 —
Fcrd.-Nordb. in Silber . . . 105 25 105 75
Franz-Joseph. Vahn . . . . 8575 8 6 "
Gal. Karl'Ludwig-Ä., 1. Em. 10125 10175

Ocstcrr. Nordwcst-Vahn - ' ^ ' '̂ ,5^
Sicbcnbürgcr Bah» - - ' ' l b s ^ l l5^
Staatsbahu 1. E>». - ' ' ' 1l2A g ^
Südbahn »3«/« - - - ' ' 94'°" >

« 5°/, . . - ' ' . ^ ' ^
Südbahn, Bons . - - ' '

Devise». ^ ^

Auf deutsche Plätze . - - ' ' H? .' 1^5
London, lurze Sicht - - ' . N?' "„ ^"'
London, lange Slcht - - . 4b°
Paris ' ' '

Oeldisrte«- ^ e .̂
Oelb ^ g fl.6» ,

Dukaten . . . . ^ ' 86 " ^ " <,. ,
Napoleonsd'or . " " r? ^3 , -
Deutsche Reichs- ?5 ., H -

banknote». - - 5 ? " 15 . l0" '
Silbcrgillden . - l " " " ,

Krainische OrundentlastM'^ O - , ^
Privatuötieruug: <^'ld ^" ^ 3 7̂

d!t 231 80 bi« 232— " " "« a « t r s « : Um 1 Uhr 1b Mmuten notieren: Papierrente 60-60 bls 60 70. Silberrent« 62 35 bi« 62 45. Goldrente 71 Ü5 bis 71 «5. Kredit 2
London 11? - bis l l ? 2 0 . Napoleons 9',zc» bls 9 37. Silbe,, 100 15 bis 100 25.


